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Stadtklima & Klimawandel ? 



Stadtklima 

„Backofenklima bedeutet, dass in unserer 
Stadt ein ungleich heißeres Klima ist als auf 
dem umliegenden Land, und dass auf ihr 
ein boshafter, erhitzter Luftberg stehe..., der 
ein Wölkchen wieder zur Verdunstung 
bringt.“ (Stifter, 1843) 



Charakteristika des Stadtklimas 

• Höhere Jahresmittel-
temperaturen 

• Geringere Globalstrahlung 

• Geringere mittlere 
Windgeschwindigkeit 

• Deutlich erhöhte 
Luftverschmutzung (Ozon, 
Staub, Ruß) 

• Häufiger Dunst in den 
Sommer- & Wintermonaten 

Wärmeinseleffekt in deutschen Städten 
Strahlungsnächte im Sommer = +6°C wärmer als das umliegende Freiland 
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Ursachen der städtischen Wärmeinsel 

Vergleich Stadt-Umland 

• Höhere Wärmespeicherung 
durch versiegelte, bebaute 
Flächen und dunkle Farben 

• Geringere Verdunstung durch 
hohen Niederschlagsabfluss 

Je 10 % zusätzlicher Versiegelung steigt die Lufttemperatur um 0,3 - 0,4°C 



Mögliche Modifikationen des 
Stadtklimas durch den Klimawandel 

• Zunahme der sommerlichen 
Strahlungswetterlagen 

• Zunahme des 
Wärmeinseleffektes 

• Verstärkung des 
Wärmeinseleffektes durch 
Gebäudeklimatisierung 

• Häufigere und längere 
Wärmebelastungsperioden 

• Erhöhte Niederschlags-
intensität 

Zunahme der Wetterextreme in Intensität und Häufigkeit 



Modifikationen des Stadtklimas 

Beispiel 
Dortmund 

Netzlast-Tagessummen im Netz der RWE 



Stadtplanerische 
Anpassungsmöglichkeiten 

Angewandte Stadtklimatologie 

Beispiel einer 
Synthetischen 

Klimafunktions- 
karte 



Stadtplanerische 
Anpassungsmöglichkeiten 

Angewandte Stadtklimatologie 

Beispiel zur 
Planungs-

hinweiskarte 



• Vernetzung von Grünflächen 

• Frischluftschneisen planen 
und ausbauen 

• Mehr Schatten (Bäume, 
Arkaden) 

• Alleen, Renaturierung 

• Helle, reflektierende 
Materialien 

 

Wenig (< 2 µg/g)  Viel (>2 µg/g) 

Apfel 
Birne 
Echte Walnuss 
Ginkgo 
Italienische Zypresse 
Kirschpflaume 
Olive 
Orange 
Rotahorn 
Silberahorn 
Traubenkirsche 

Ahornblättrige 
Platane 
Blauer Eukalyptus 
Buche 
Dattelpalme 
Trauben- und 
Stieleiche 
Gemeine Fichte 
Sandkiefer 
Steineiche 

Innerstädtische Wärmebelastung 
reduzieren … 

Park-, Grün- und Wasserflächen 



Innerstädtische Wärmebelastung 
reduzieren … 

Gebäudespezifische Anpassung an Wärmebelastung 

Lärmschutz; in Abhängigkeit 
der Dichte kommt es zu einer 

Reduktion von bis zu 10 dB 

Verbesserung des Raumklimas 
durch die Veränderung der 

Wärmekapazitätsdichte 

Filterfunktion; in Abhängigkeit 
der Dichte werden 15-20 % 

deponiert 

Zusätzliche Wärmedämmung 
durch Modifikation der 

Wärmeleitfähigkeit 

Je nach Dichte der 
Fassadenbegrünung werden 

50 bis 70 % der 
Sonneneinstrahlung absorbiert 

bzw. reflektiert 

Veränderung der 
Strömungsverhältnisse; 

Ausbildung eines Luftpolsters; 
Δv < 0,5 m s-1 

Modifizierte Strahlungsbilanz; 
Verringerung der Oberflächen-
temperatur um bis zu 25°C; 3 K 

geringere  Wandtemperatur 



Schichtdicke in cm Rückhaltung in % 

0 0 

2.5 10 

5 30 

7.5 50 

10 60 

15 70 

20 77 

30 85 

40 89 

50 90 
 

 

Synergieeffekte 

Dach- & Fassadenbegrünung 

• Mehr Verdunstung 
(Abkühlung) 

• Weniger versiegelte Flächen 

• Weniger Abfluss in die 
Kanalisation 

•Bessere Bemessung der 
Kanalisation 

Anpassung an Starkniederschläge 



Energiespezifische 
Anpassungsmaßnahmen 

Energieeffizientes (Um)Bauen 

• Andere Bauweise bzw. 
Baumaterialien 

• Bessere Wärmeisolierung 

• Natürliche Belüftung statt 
Klimaanlagen 

•Helle Fassadenfarben 
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